and molsamad ut zun idiald ann naſſolch 5 1 Malchin 
Diefe Zeitung erſcheint agu ge Mal, 
a ens 8. Uhr und Abends 6 Uhr. 


Vlerteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 gr. 6 pff. 
Für Pommern und das brige Deutſchland 1 thlr. 11 ſgr. 6 pf. 


tyrdin 
Ke 


124 


Ir 


94 Die Hand. Börſenhalle“ ſtellt folgende Betrachtungen über] Kriegsdampfer ſei bereits nach; Suchum Kale beordert worden, um 
en, gegenwärtigen Jahreswechſel an die Spitze ihres heutigen 


Latted, die auch hier eine Stelle finden mögen. Vom Main 
wird ihr geſchrieben: ö f f 
Noch giebt es zwar Friedensfreunde von Profeſſion, doch 


hat ſich deren Jahl in der jüngiten Zeit ſehr reduzirt und das 


— und Treiben der bis jetzt verbliebenen erſcheint nur noch 
— — Lichte einer eitlen Konſequenzſucht. Die übrige denkende 
e up und mehr zu erkennen, daß wir noch weit ent⸗ 
ergt von dem Zeitpunkte ſind, wo ſich der ſchöne Gedanle eines 
A de unter den Völkern unſerer Erde zur praktiſchen 
Fr rtlichteit durchführen läßt und daß Kriege noch immer ein 
S Uebel für das menſchliche Geſchlecht ſind, deſſen 
a e wenn ütherhaußt je, noch für lange nicht gelingen 
Art 0 Au erden iſt ein blos theoretiſches Sermonhalten, nach 
ai 8 offenbar ein viel zu ſchwaches Mittel 
bei absehen kee oe je ein nur einigermaßen haltbarer 
3 doch jedenfalls viel wirkſameres in den Beſtrebun⸗ 
We e If a be ihrn des freien Handels zu ſuchen. 
. 5 155 bar, daß, nachdem zwiſchen den Völkern Auskauſch 
age ee a ke ae e 
Nee gelangt ſind, Kriege zwiſchen i 
ee e d ee de 
2 l „ wie die Partei der Friede 2 0 
Wende fer weiden he 1 e I 
vorgebracht werden, als die Ka cher ad eben ſo wenig her. 
Lager eine menschliche Belehrung zu wirken de 10 U em 
aber iſt auch den Beſtrebungen Ae 
DAMEN durch den ausgebrochenen und, andauernden Krie 
’ intrag geſchehen. In England, der Hochſchule des tin: Hun 


ugnet worden. Aber der Krieg Wi 
Qn beta, Map am 1 me 


beklagen iſt, da bei den ‚übrigen. Nationen. Europas die Grund⸗ 


und daß darin wiedet gänzlich aus dem Auge verloren werden, 


Kriegen liegen würde iſt 
ſtalten ſich gerade in dieſer Beni 
nächſte Zukunft recht trübe 5 8 11 
die politiſchen Dinge, als alleinige 
andere Wendung nehmen mögen. 


In der That ge⸗ 
N Ausſichten für die 
ſo eher iſt zu wünſchen, daß 
Quelle des Uebels, bald eine 


ar Orientaliſche Frage. 
Die neueſte Depeſche über die Friedendausſie au 

e ausſichten lautet: 
bend Jene Donnerſtag, 17. Januar, Nachts 12² Uhr. Alle 
u rnale ſprechen von demnächſtigen Friedens⸗Konferenzen 
ud glauben den Frieden geſichert. 5 
uff gs bine. I I. 

„Ob nun wirklich Friede werden wird? So fragt alle 
gata e Kabine die ihm von zen echten 
N ens bedingungen rückhaltlos angenommen hat. 
rage 3 00 un dem Anſchein der Dinge trauen, fo dürfte die 
10 band viel Zagen bejaht werden. Wie oft aber ſchon hat 
di 1 in der diplomatiſchen Welt, das hervorgekehrte 
Peter d Maske bewieſen! Wer daher den dirigirenden 
ht c die ver Petersburg, in Paris, London und in Wien 
Karte A vermag, thut beſſer, auch heute noch 

anzusehen. * 0 


die Ftage als unge ji 
Auch fehlt, es ſchon letzt nic f Ba } 

j letzt nicht an Nachrichten, welche ſoge⸗ 
e e d ne en. "arm ya 
Matt hel aus Werl, van 19. Jenna, eckeltug, De 
„Der Jüͤrſt Labanoff⸗ Roſtoffskt iſt 


Kabinets⸗Kourier auß St. Petersburg hier 1 


eingetroffen. Bereits 


eine Stunde ſpäter ging ein Kourler von hier nach St. Peterb⸗ 
folgte dieſem ein 


mie 5 een Abend 
iter. Wir, erhalten, in Verbindung mit di itthei 
Gleichzeitig weitere Anhaltspunkte. für e ee 
a der Friedensbedingungen von Seiten 
TORE nicht in der Unbedingtheit aufzufaffen üft, 
Face 1 0 ‚Arangaftionen aber die Modalitäten der weſtlichen 
a) läge ausſchließen würde. mod ing zn 
= onſtantinopel, 7. Januar, wird der Nat. Ztg. 
rg : Es ſcheint beinahe, als ob endlich auch Omer a 
. inbeſtändigkeit menſchlicher Dinge, welche im Oriente 
Wan ir grell an den Tag zu treten pflegt, erproben ſollte; 
Mag) g ſeine Gegner, deren er viele und mächtige zählt, 
desen en Käte aufe um feinen, Sun Wa 
hal die agen aus dem ſchwarzen Meere eingelaufener Dampfer 


—— 


über die Gefangenen der Beſatzung von Kars geſchrieben: „Die 


ein, wenn auch gleichfalls noch nicht 


fahrzeuge nach der Oſtſee zurückzuſenden, wie es ſcheint, um ge⸗ 


Auf dem Boulevard freudige | Andenkens erfreut, ſcheidet zum 1. April F. J. aus feiner, hieſt⸗ 


Nachricht gebracht, ein zu Sinope ſtationirter engliſcher 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter 

Für! Stettin: 5 05 0 2 ! 
ulzenſtraße Nr. 341. N, 

j Redaction und Expedition daſelbſt. 

Inſertionspreis;: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeil 


—— 


frage: „Es erſcheine eben jo dringend im finanziellen Intereſſe des 
Staates, als aus politiſchen Gründen geboten, die noch immer 
obſchwebenden Fragen möglichſt bald einer befriedigenden Löͤſung 
entgegen zu führen. Die Staatsregierung gebe ſich der Hoffnung 
hin, daß dies allſeitig anerkannt und dazu beitragen werde, etwai⸗ 
gen, von ihr einzubringenden, auf Herbeiführung der endlichen 
Entſcheidung in dieſer eben jo, wichtigen, als ſchwierigen Angele⸗ 


den Generaliſſimus an Bord zu nehmen und hierher zu bringen. 
Bewährt ſich dies, ſo mag Omer Paſcha wohl das geeignetſte 
Mittel ergriffen haben, indem er geradezu unter ſeine Gegner tritt 
und den Sturm durch ſein perſönliches Erſcheinen beſchwört. 
Uebrigens würde die Wahl eines engliſchen Dampfers auch an⸗ 
deuten, daß die Antipathien, auf welche der Ritter des Bathordens 


in Konſtantinopel vorzugsweiſe ſtößt, für denfelben kein Geheim-] genheit abzweckenden Geſetzesvorlagen demnächſt auch Eingang zu 
| nif find. verſchaſßen. | gal 
Aus Konſtantinopel) 30. Dezember, wird dem „Nord“ Bekantlich hatte der Abgeordnete Diergardt eine Petition 


Hi eingereicht, in welcher er die Einführung des Tabacksmo⸗ 
nopols nachſuchte. Gegen dieſe Petition haben ſich mit Recht 
fait alle Stimmen erhoben, ſelbſt von Seiten derer, welche eine 

höhere Beſteuerung des Tabacks für zweckmäßig hielten. Hier⸗ 

j durch iſt der, Abgeordnete Diergardt beſtimmt worden, einen An⸗ 

trag zu formuliren, der dahin geht; das Haus der Abgeordneten 

möge der Regierung empfehlen, in Erwägung zu ziehen, auf wel⸗ 
chem Wege vom Taback eine höhere Steuer als bisher zu er⸗ 

zielen ſe i.. er 1 

* 870 Viehbeſitzern ſteht eine erweiterte Bezünſtigung in Be⸗ 

tteff des Viehſalzbezuges in Ausſicht. Während nämlich im J. 

1845 für jedes Pferd und für jedes Haupt Rindvieh 8 Pfd., und 

für jeßes Haupt Schaf- und ſonſtiges Kleinvieh 1 Pfd. Viehſalz 

jährlich verabfolgt werden konnte, und während jene Sätze im 

Laufe der Zeit ſchon erheblich erhöht waren, ſind neuerdings, wie 

man aus guter Duelle erfährt, die Salzfaktoreien angewieſen, uns 

ter Umſtänden ſo erhebliche Quantitäten Viehſalz ohne beſondere 

Weiterungen zu verabfolgen, daß dadurch den Anſprüchen der Lan⸗ 

deskultur auf das Vollkommenſte Rechnung getragen iſt. 

ö In den nächſten Tagen wird, wie das „C.⸗B.“ erfährt, eine 

Konferenz der Herren Oberpräſidenten der Provinzen Preußen und 
Poſen, Harte Eichmann und b. Puttkammer, und der Herren 
Regierungspräſidenten v. Schleiniß und Graf zu Eulenburg in 

Bromberg ſtattfinden, um die Maßregeln zu energiſcher Abwehr 

der Ninderpeſt zu berathen. Herr Graf zu Eulenburg wird ſich 

von hier aus in Begleitung zweier eee ee die 
an den Berathungen Theil nehmen ſollen, nach Bromberg bege⸗ 
ben. Die militairifche Beſetzung der polniſchen Grenze wird, wie 

Deutſchl ſich aus den getroffenen Anſtalten ſchließen läßt, wahrſcheinlich 

2 Jeutichland. Il verſchärft werden. f 
8 2 5 f Di Dr. 
§§ Berlin, 18. Januar. Di 1 ledens⸗ Dem Vernehmen nach ſoll der Oymnaſial Direktor Dr. 
gerüchte beginnt bereits Sede e e Ee 3 gie ‚Schrader in Sorau zum Provinzial⸗Schulrath für die Provinz 

kehrsverhältniſſe zu äußern. So war auf dem heutigen Korn⸗ Sachſen ernannt werden. 1 . 1 

markt bereits eine ſehr ſtarke Zufuhr an Getreide von außerhalb Elbing. Diebſtähle und Einbrüche werden auch auf dem 

bemerklich, auch war der Preis des Wiſpel Roggen bereits um Lande leider immer häufiger. In der vorgeſtrigen Nacht verſuch⸗ 

67 Thaler gegen geſtern (17) gefallen. Gleſchwohl fanden ten drei Kerle bei einem Hofbeſtzer im Dorfe Poſilge durch das 

ſich nicht viele Käufer, weil man bei Beſtätigung der Friedens⸗ Fenſter einzubrechen. Oer Befiger, welcher darüber erwachte, rief 

nachrichten, welche an Wahrſcheinlichkeit gewinnen, ein ganz ent⸗ ihnen erſt zu, ihr Vorhaben aufzugeben; als ſie dennoch fort 

ishiedeneg Sinken der Breije erwartet. f De 1 00 e e Oc bel ui Ae l Bae dba f 

Der bisherige Regiſſeux de Hohe! (helmsſtädliſchen] traf aber nur ein Sti „ as Bene 
Theaters, 5 Aſch ee ate b ſter erbrachen. Er drohete jetz zu ſchießen, wenn fie nicht ab⸗ 
Berliner gehört und ja wohl auch bei Ihnen ſich eines guten laſſen wollten, und als trozdem die Räuber, welche dieſe Drohung 

g verhöhnten, nicht Niet or er 911 81 2 550 5 

b TEN TION linte nach dem Fenſter zu ab. Der Fall eines Körpers zeigte, 

ee ar ia) us mir 25 er gerroſſer und nachdem andere Leute undd fand 

Friedrich v. Flotow, der betannte Kempeniſt der Opern man unter dem erbrochenen Fenſter einen in der dortigen Gegend 

Stradella, Martha, Indra zt, welcher jetzt bekgäntlich Inten- ziemlich übelberüchtigten Re = bei San, getroffen, leb⸗ 
dant des Mecklenbürg⸗Schwerinſchen Hoftheaters ‚it, begiebt ſich los liegen. Die andern Räuber hofft man demnächſt auch zu 
nach Wien, um ſeine neueſte am Kürnthnerthor⸗Theater zur Auf⸗ ermitteln. 

führung kommende Oper zu dirigire.. 2 
Der norddeutſche Kunſt⸗Verein hat folgende Ausitellungd- 
Termine für dies Jahr feſtgeſetzt: Zu Bremen vom 1. bis 
31: März, zu Hamburg vom 12. April bis 6. uni, zu Lübeck 
vom 22. Juni bis 20. Juli, zu Roſtock vom 1, bis e 
zu Greifswald vom 14. September bis 5. Oktober und zu Stral⸗ 
ſund vom 20. Oktober bis 15. November. 
Der dem Abgeordnetenhauſe pon der Stagtsregierung, über⸗ 
gebene Geſetzentwurf, betreffend die Forterhebung eines Auen 
zur lloſſiſtzrten e zur Kiaſſenſteuet und zur Mahl⸗ 


Garniſon beſtand nur noch aus 19,500, Mann; dies der Reſt 
der ganzen anatoliſchen Armee. Die Ruſſen haben die Mehrzahl 
derſelben auf freien Fuß geſetzt ... In der Feſtung fanden 
die Ruſſen 30,000 treffliche Gewehre engliſcher Fabrik und 3000 
Lütticher Carabiner. beſter Quglität.. An Bronze⸗Kanonen wur: 
den 135. Stück mit allem Zubehör (mit, Ausnahme der; Pferde) 
verzeichnet. nn m e RHEaRR 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 7, Januar 
au die ruſſiſchen Vorpoſten nur noch drei Stunden von Erzerum 
entfernt. . 1 

Die „Oeſt. Corr.“ meldet aus der neueſten levantiniſchen 
Poſt; „Konſtantinopel, 7. Januar. Für den Freihern o. 
Rothſchild aus Paris iſt in Pera 


Quartier beſtellt worden. Mit⸗ 
telſt großherrlichen Fermans iſt die Konzeſſion zur Erbauung 
des Abdul⸗Meſchid⸗Kanals bei Kuſtendſche zur Ver⸗ 
bindung des ſchwarzen, Meeres mit der Donau und 
zum Anſchluſſe an die Eiſen bahn pon Konſtantinopel nach Belgrad 
gegeben worden, 124 30 f 8 5 R 

Die engliſche Regierung hat ſich, entſchloſſen, einige Kriegs: 


nee 


legentlich auf ruſſiſche Kauffahrer Jagd zu machen. Da die Blo⸗ 
ktade durch offizielle Erklärung aufgehoben iſt, ſo würde dieſe | 
Maßregel die neutrale Schifffahrt nicht betreffen. — Nach Berich⸗ 
ten aus Kopenhagen lagen dort am 14. d. M. drei neuer⸗ 
e Wien beate engliſche Dampfkriegskorvetten; 

g war am i iejed.. Tages in ſüdli ich⸗ 
N e achmittag dieſes Tages in Walen lu 


als diegiſſeur des Hamburger 


Oeſterreich. 


Südtyrol, 13. Januar. In den nächſten Tagen 
wird ein Erlaß des Fürſtbiſchofes Johann v. Tſchlderer in Trient 
erſcheinen, in welchem es u. a. heißt: „Keiner, er fei geiſtlich oder 
weltlich, darf mehr als Verfaſſer oder als Drucker, oder als Ver⸗ 
leger rgend eine Schrift publiziren, welche nicht nur mittel⸗ oder 
unmittelbar religiöse oder ſittliche Gegenſtände betrifft, oder ſich 
überhaupt auf die Liturgie, Verordnungen u. ſ. w. der Kirche 
bezieht, ſondern auch was immer für einen Stoff behandelt, die 
0 nicht zuvor die Bewilltzung unſerer kirchlichen Cenſur erhalten 
und Schlachtſteuer, wird von einer Denkſchrift begleitet, welche] hak. Es ist auch unterſagt, irgend ein Buch von anderswoher 
die Nothwendigkeit der Forterhebung darzulegen ſucht, und in Be⸗ ohne Ermächtigung des kirchlichen Cenſuramts einzuführen außer 
treff ihres Ertrages Zahlen angiebt, welche aus dem betreffenden wenn es notoriſch zu den erlaubten gehört. Wenn jemand von 
Berichte der Budget? Kommiſſion bereits bekannt geworden ſind. den Gläubigen es wagen ſollte, öffentlich oder geheim von der 
Es wird zugeſtanden, daß ſich die Staats ⸗Regierung der Ueber⸗ Kirche verbotene () oder der Religion und den guten Sitten 
zeugung nicht habe verſchließen können, daß es nur mit Herbei⸗ gefährliche Bücher, Kupferſtiche oder Gemälde zu verkaufen, ſo 
ziehung neuer und nachhaltiger Einnahmequellen gelingen, dürfte, werden wir nicht nur mit unſeren eigentlichen Mitteln (0 teen 
unter Aufrechterhaltung des Gleichgewicht im Staatsbaushalte den ruchloſen Handel unterdrücken, ſondern auch den Wicht 
jenen Anforderungen zu entſprechen.“ Um die der Zinanzverwale weltlichen Arm anrufen, welcher vom erleuchtetſten Arme der Kirche 
tung hiermit geſtellte Aufgabe zur Löſung zu e e zugeſagt worden.“ a N 0 
erforderlichen Eimletunget beielts ſeit längerer Zeit geftoffen,, de. Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Der geſtrige Ball auf der engli⸗ 


Dieſerhalb gepflogenen Verhandlungen Jedoch nach nicht ſo weit 
ſchen Geſandtſchaft war äußerſt glänzend. Der Kaiſer, die Kai- 
ſerin, der Herzog von Cambridge, die Mitglieder des Kriegsrathes 


Alus 


zum Abſchluß gelangt, um ſchon jetzt mit beſtimmten Vorſchlägen 
in der fr. Beziehung hervortreten zu können. Nachdem die Denk: 
ſchriſt der Schwierigkeiten neuer indirekter Steuern geduch und 


ir Wa en Jeitverhältniſſe <alg, der Ein ührung er und die ganze Elite der Geſellſchaft von Paris wohnten dieſem 
„ ſehr ungünſtig geſchüldert“, ſagt fie; in; Betreff der Grundſteuer⸗ Feſte bei, welches zu Ehren der geſtrigen Wieden. Bertheilung 


an die Krim» Truppen ftattfand, Ihre Majeſtäten, von einem 
Ceremonienmeiſter angekündigt, erſchienen um 94 Uhr. Bei ihrem 
Eintritt ſpielte das Orcheſter das „Vaillons au salut de ’Em- 
pire‘* und das „God save che Queen“. Kurz darauf eröffnete 
der Kaiſer mit Lady Cowley den Ball. Der Herzog von Cam⸗ 
bridge tanzte in der kaiſerl. Quadrille mit der Prinzeſſin Auguſte 
von Heſſen. Die Kaiferin ſah dem Feſte ſitzend zu. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten blieben bis 124 Uhr. Hierauf begann der Cotillon, der 
bis ſpät in die Nacht hinein dauerte. Zum Schluſſe des Feſtes 
ertönten engliſche und franzöſiſche National-Hymnen, worunter 
jedoch nicht die Marſeillaiſe. Das Orcheſter wurde von einem 
Deutſchen, Waldteufel, dirigirt. — Der ſpaniſche Geſandte in 
Paris, Herr Olozaga, welcher letztverfloſſenen Sonnabend wie— 
der auf ſeinem Poſten angekommen iſt, wohnte dem geſtrigen Feſte 
ebenfalls bei. Wie ich aufs beſtimmteſte erfahre, hat derſelbe 
Vollmacht, um wegen der eventuellen Theilnahme Spaniens am 
weſtlich⸗ruſſiſchen Kriege zu unterhandeln. — Es beſtätigt ſich, 
daß Herr Drouin de l'Huys feine Entlaſſung als Vice-Präſident 
des Senates gegeben hat und daß dieſelbe auch angenommen wor— 
den iſt. (K. Z.) 

Das heute im Moniteur veröffentlichte Dokument über unſere 
Finanzlage zerſtreute viele Bedenklichkeiten. Da in Bälde die 
direkten Steuern eingezogen werden, ſo reichen die finanziellen 
Mittel zur Deckung der Koſten ſelbſt für den Fall der Erneue- 
rung des Krieges im Frühjahre noch lange aus, und es iſt nicht 
woc ſo bald zu neuen Anleihen zu ſchreiten. 

Die Photographie hat in jüngſter Zeit in allen ihren Fächern 
hier in Paris einen ſo bedeutenden Aufſchwung genommen, daß 
es hier Häuſer giebt, welche für 500,000 Fr. jährliche Geſchäfte 
machen, und ein Induſtrieller, oder vielmehr eine Kompagnie, hat 
eben auf den Boulevards an der Ecke der neuen St. Arnaud⸗ 
ſtraße ein ganzes Haus gemiethet, welches zum Centraldepot der 
Photographie eingerichtet worden iſt, und bereits als ſolches funk⸗ 
tionirt. Dieſe Geſellſchaft zahlt 75,000 Fr. jährliche Miethe, in 
andern Koſten eine ähnliche Summe, zuſammen 150,000 Fr., die 
von den zu verkaufenden Photographien gewonnen werden müſſen, 
welche von den Künſtlern der Geſellſchaft zum Verkauf gegeben 
werden. Beſondern Beifall finden kleine Photographien, welche 
Scenen aus der Krim darſtellen. — General Bosgquet, der ſich, 
wie bekannt, ſeit einigen Tagen hier befindet, iſt der Held des 
Tages, und wird in allen Cirkeln, die das Glück haben, ihn zu 
befigen, mit der größten Auszeichnung und Theilnahme behandelt. 
Er iſt noch leidend, und ſcheint ſich langſam zu erholen. — Zum 
Schluß eine andere Folge des orientaliſchen Kriegs. Ein Offi⸗ 
zier, einen Arm in der Schärpe tragend und auf einen Stock ge⸗ 
ſtützt, tritt in einen Laden des Palais Royal, wo Orden verkauft 
werden, verlangt ein Kreuz der Ehrenlegion und eine Militair- 
Medaille, die ihm der Kaufmann mit Vergnügen an die Bruft 
heftet, beſtellt Epaulette für den General Reybel, als deſſen Ad⸗ 
jutant er ſich zu erkennen giebt, und verſpricht ſeine Dekorationen 
bei Lieferung der Epaulette zu bezahlen, worauf er ruhig fort⸗ 
hinkt. Ein zufällig anweſender Zeuge ſieht am andern Tag den⸗ 
ſelben Offizier in eſnen andern Laden des Palais Royal eintreten, 
wo ebenfalls Orden verkauft werden, und läßt ſich dort, als Ad⸗ 
jutant des Generals Niel, den Orden des Mebjidie anheften, die 
Zahlung auf ähnliche Weiſe wie bei dem erſten verſchiebend. 
Dleſer, vom Vorfall unterrichtet, läßt den Offizier arretiren, der 
ſich als ein Induſtrieritter herausſtellt, welcher auf eigene Weiſe 
die Mode des Tages ausbeutete. 

Italien. 

Rom, 8. Januar. Wie das päpſtliche Militair im vori⸗ 
gen Pontifikat im Aeußern ganz dem öſterreichiſchen glich, jo iſt 
Kleidung und Exercitium jetzt durchaus franzöſiſch. Nur das 
päpſtliche Schlüſſelwappen am Tſchako zeigt den Unterſchied. 
Nachdem ſo das aktive Militair durch franzöſiſche Lehrmeiſter nach 
und nach vollſtändig neu organiſirt worden, fehlte nur noch die 
Bildung einer Strafkompagnie. Etwas ihr ähnliches beſtand ſchon 
in Civitavecchig; im neuen Jahr iſt fie auf Grund eines eben 
ausgegebenen und ins Leben getretenen Regolamento per la 
Compagnia di disciplina vollſtändig und neu organiſirt. Ihre 
Mitglieder (i discoli) werden darin als in ſtetem Korrektions⸗ 
zuſtand befindlich betrachtet. Sie ſind unbewaffnet; nur Gewehr 
und Bajonnet werden zum Exerziren gegeben, kein Seitengewehr. 
Die Strafkompagnie wird zu öffentlichen Arbeiten verwendet, doch 
gegen mäßige Löhnung. Die Prügelſtrafe iſt ſelbſt aus 
dieſem Korps verwieſen. 5 


Großbritaninen. 

London, 16. Januar. Die Times bringt heute einen 
ſcharfen Artikel gegen Lord Stratford de Redeliffe, dem fie 
einen Theil der Schuld an dem Falle von Kars beimißt. 

Die London Gazette veröffentlicht den am 14. Oktober 
1854 zu Nangaſaki zwiſchen England und Japan abgeſchloſſenen 
und am 9. Oktober 1855 eben daſelbſt ratificirten Vertrag. Die 
Haupt⸗Beſtimmungen deſſelben ſind folgende: 

1. Die Häfen von Nangaſaki (Fiſen) und Hokodadi (Mata⸗ 
mei) werden britiſchen Schiffen eröffnet, um Ausbeſſerungen vor⸗ 
zunehmen und ſich mit friſchem Waſſer, Proviant oder anderen 
Gegenſtänden irgend welcher Art zu verſehen, die für den Gebrauch 
der Schiffe unumgänglich nöthig find. 

2. Nangaſaki wird für die vorerwähnten Zwecke von dem 
heutigen Datum (14. Oktober 1854) an verſchloſſen und Hoko⸗ 
dadi 50 Tage, nachdem der Admiral Stirling dieſen Hafen ver: 
laſſen hat. Die Geſetze und Reglements eines jeden dieſer Häfen 
ſind zu beobachten. 

Die eiſerne ſchwimmende Batterie, welche zu Glasgow von 
R. Napier and Sons gebaut wird und Mitte April fertig ſein 
ſoll, wird ungefähr 200 Fuß lang, 45 Fuß breit und 66 Fuß 
hoch werden. Auf ſchnelles Segeln iſt die Form derſelben nicht 
berechnet. Der Boden iſt flach und ohne Kiel, um den Tiefgang 
jo gering wie möglich zu machen. Die Batterie wird 2 Dede 
haben, auf deren unterem die aus 20 Kanonen vom ſchwerſten 
Caliber beſtehenden Geſchütze aufgeſtellt werden. 

Die Times enthält einen Brief aus Buchareſt vom 26. 
Dezember, in welchem behauptet wird, daß die mehrfach in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen enthaltene Klage über zahlreiche grobe Exteſſe 
der öſterreichiſchen Truppen in den Donau⸗Fürſtenthümern keines⸗ 
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wegs übertrieben, vielmehr vollkommen begründet ſeien. Das 
erwähnte Schreiben enthält 27 Auszüge aus amtlichen Berichten 
über Gewaltthätigkeiten, die in verſchiedenen Diſtrikten von öſter— 
reichiſchen Soldaten verübt worden ſein ſollen. „Auch habe ich“, 
bemerkt der Korreſpondent, „eine Liſte aller der Morothaten ge- 
ſehen, welche, wie aus amtlichen Dokumenten erhellt, von öſter— 
reichiſchen Soldaten an Bewohnern der Moldau und Walachei 
begangen worden ſind. Namen und Datum ſind darauf angege— 
ben, und es wird auf die Thatſachen enthaltenden Berichte Bezug 
genommen. Wenn man bei dem bisher befolgten Syſteme ver— 
harrt, offenkundige Thatſachen in Abrede zu ſtellen, ſtatt daß die 
Behörden auf Handhabung einer ſtrengen Disciplin dringen, ſo 
wird dieſe Liſte veröffentlicht werden. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Januar, Vorm. Schon ſeit einigen 
Tagen wußten wir, zunächſt aus deutſchen Blättern, daß die 
Sundzollkonfetenzen bereits am 4. ihren Anfang genom⸗ 
men hatten. Bis geſtern früh hat kein hieſiges Blatt Notiz da⸗ 
von genommen; da endlich tritt „Dagbladet“ mit einigen, allem 
Anſcheine nach aus guter Quelle ſtammenden Mittheilungen her⸗ 
vor, denen es eine Klage über die Schweigſamkeit der däniſchen 
Blätter und über die Ueberholung derſelben durch auswärtige vor- 
anſchickt. Wir erfahren indeß durch „Dagbladet“ auch nichts 
weiter, als daß jene erſte Sitzung bis jetzt auch die einzige ge— 
weſen, daß 12 Staaten (darunter Rußland und Schweden-Nor⸗ 
wegen) in derſelben vertreten waren, daß Rußland, Hamburg und 
Mecklenburg keine Ablöſung des Sundzolls gewünſcht haben, end— 
lich daß die Verhandlungen wegen Unvollſtändigkeit des vorgeleg— 
ten Materials auf das Ende dieſes Monats vertagt wurden. 

(Nat.⸗3. 

Die Exiſtenz einer von dem Brüſſeler „Le Nord“ behaupte⸗ 
ten Cirkular⸗Depeſche, in welcher die Solidarität Dänemarks mit 
dem ſchwediſchen Vertrage (vom 21. Novbr.) abgelehnt und noch⸗ 
mals Aufrechterhaltung einer ſtrengen Neutralität behauptet ſein 
ſollte, wird in der Berlingſchen Zeitung offiziell geleugnet. 

(Hamb. Bl.) 
Rußland und Polen. 

Riga, 12. Januar. Durch alle Vorbereitungen, die 
darauf hinzielen, den Feind von unſeren Küſten fern zu halten, 
iſt dennoch die Furcht vor einer möglichen Landung deſſelben 
keineswegs aus den Gemüthern gebannt. Man verhehlt es ſich 
nicht, daß bei den ungeheuren Mitteln, welche die Weſtmächte 
aufzubieten im Stande find, eine Landung dennoch moglich, ja 
ſogar wahrſcheinlich iſt, und fühlt ſchon alle Drangſale, die ein 
großer und erbitterter Krieg nothwendig mit ſich führt, im Voraus. 
Es herrſcht hier durchweg in allen Schichten der Geſellſchaft eine 
ſehr trübe Stimmung, und Alle, die noch etwas zu verlieren 
haben, beſchäftigen ſich mit dem Gedanken, wie ſie ihre Habe in 
Sicherheit bringen ſollen; denn es iſt hier die Befürchtung allge— 
mein, daß in unſerer unmittelbaren Nähe der feindliche Landungs— 
verſuch gemacht werden wird. Sehr viel trägt zu dieſer ge— 
drückten Stimmung auch die hier herrſchende Theuerung bei, die 
durch den außerordentlichen Geldmangel und durch die zahlreichen 
Einquartierungen noch fühlbarer wird. Die hier lebenden Aus⸗ 
länder, namentlich aus Preußen, Hamburg und dem übrigen 
Deutſchland, die ſich hier der Handelsgeſchäfte wegen niederge⸗ 
laſſen haben, verkaufen bereits ihre Grundſtücke um jeden Preis 
und treffen Anſtalten, uns zu verlaſſen, und in ihre Heimath 
zurückzukehren. Gott gebe, daß die Anſtrengungen der Kabinette 
zur Wiederherſtellung des Friedens nicht vergeblich ſein mögen! 
Wohl nirgend iſt dieſer Wunſch allgemeiner und aufrichtiger als 


bei uns. (Poſ. Z.) 
Provinzielles 


* Aus Greifenhagen ſchreibt man, daß daſelbſt in voriger 
Woche der Waſſerbau-Inſpektor Exner anweſend und mit Ver⸗ 
meſſung des Dammes (nach Meſcherin) ſowie der beiden projek⸗ 
tirten Brücken über Oder und Reglitz beſchäftigt war. 

* Dem Fiſcher Friedrich Blaſſert zu Stepenitz iſt für die 
Rettung des Einliegers Bohm, welcher auf dem Eiſe des Haffs 
40. Gol war, eine Geldprämie, und dem Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Th. Goßlau zu Wildenbruch für die Rettung des Brenner⸗ 
knechts Bütt vom Tode des Ertrinkens die Erinnerungsmedaille 
für Rettung aus Gefahr bewilligt worden. 

* Aus Treptow a. R., 17. Januar, wird der O. Z. gemeldet: 
Geſtern kam Kapt. Block aus Memel mit ſeinem Sohne und einem 
Matroſen in einem kleinen Boote, theils zu Waſſer, theils über Eis 
bei Reval zu Lande, nachdem er ſein „Wilhelmine“ — mit 
300 Tonnen Hering von Helmſtädt (2Helmsdale) nach Stettin — im 
Sei ange 4 2 Meilen vom Lande, verlaſſen hatte. Das 

no ar. 

* Rummelsburg, 16. Januar. Auf den 8. Februar it ein 
Kreistag hieſelbſt anberaumt. Gegenſtand der Berathung und Be⸗ 
fee iſt unter anderen: die Angelegenheit wegen Fort- 

etzung der Eiſenbabn von Köslin nach Danzig. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 19. Januar. Am 4. Februar c, wird der 27ſte 
Kommunal⸗Landtag von Altpommern hier unter Vorſitz des Herrn 
Geheimen Ober⸗Regierungs-Raths v. Schöning zuſammentreten. 

** Der Obriſt und Kommandeur des 2. Infanterie- (Königs-) 
Regiments, Freiherr Hiller v. Gaertringen, iſt jofort nach Em⸗ 
Veri der Nachricht von dem Tode ſeines Vaters von hier nach 
Berlin abgereiſt. Der verſtorbene General der Infanterie hat ein 
Alter von 84 Jahren erreicht. Die N. Pr. Z. weiht dem Verewig⸗ 
ten folgende Worte des Andenkens: „Der alte Held, den Blücher 
und Gneisenau ihren Löwen zu nennen pflegten, war im J. 1772 
zu Magdeburg geboren; er trat ſehr jung in des Königs Dienſt, 
als Junker im Regiment Jung⸗Waldeck. Hiller machte ſchon die 
Einer in Holland und am Rhein im vorigen Jahrhundert, trotz 
einer Jugend, mit großer Auszeichnung mit; 1806 wurde er in 
Hameln kriegsgefangen; 1812 Major und Adjutant des Generals 
von Grawerk, der die Preußen in jenem Winterfeldzuge in Rußland 
kommandirte; 1813 Adjutant des Generals v. York, focht er mit 
großer Auszeichnung namentlich bei Königswartha, kommandirte die 
Steinmetz'ſche Brigade, führte Nork's Vorhut und entſchied bei 
Möckern den Sieg. Hiller wurde bei Möckern bleſſirt; 1814 führte 
Oberſt v. Hiller die Infanterie der Avantgarde des 2. Korps. Sein 
größter Ehrentag aber war der Tag von Waterloo, wo Blücher und 
Gneiſenau den „Löwen“ losließen und er mit der 10, Brigade das 
Dorf Planchenoit mit Sturm nahm. Nach dem Frieden ſtand Ge⸗ 
neral v. Hiller als Diviſionskommandeur in 9 — und weit in 
Breslau; 1836 quittirte er den Dienſt. Die letzten Jahre ſeines 
L hat der von ſeinem Könige hochgeſchätzte Veteran in Berlin 
ge ebt. 2 

* Geſtern ſtanden der Tagelöhner Chriſtian Wielandt, die 
Knechte Carl Pieper und Michael Dauer aus Schmagerow, der 


Nothzucht angeklagt, vor den Schranken des Schwurgerichts. Die 
Verleger und verantwortlicher Redakteur 9, Schoenert in Stettin, 


Druck von R. Graßmann in Stettin. 


Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen und bleibt nur zu bemerken, daß 
die Angeklagten freigeſprochen und ihrer Haft entlaſſen find, — 
Die zweite Verhandlung betraf eine Anklage wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls. Da der Angeklagte, Arbeitsmann Rummler von an der 
ſchon zmal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, ein offenes Geſtändniß 
über das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen ablegt, wird die Mitwirkung 
der Geſchwornen nicht erforderlich und der Gerichtshof erkennt auf 
5 Jahre Zuchthausſtrafe und Polizeiaufſicht von gleicher Dauer. — 
Rummler hatte nämlich am 22. November v. J. Abends aus einer 
Kammer des verſchloſſenen Hauſes kl. Oderſtraße No. 1070 mittelſt 
Einſteigens durch eine Luke eine Partie, dem Kfm. Heymann gehö⸗ 
riges Kupfer und Meſſing entwandt. 

(Perſonal⸗Chronik.) Dem bisherigen Kreis Baumeifter 
Herrmann zu Greifenhagen iſt die Landbau-Inſpektorſtelle in 
Düſſeldorf verliehen und der Kreisbaumeiſter Trübe in Paſewalk 
auf ſeinen Wunſch in gleicher Eigenſchaft nach Greifenhagen ver⸗ 
ſetzt worden. — Zum Kreisbaumeiſter in Paſewalk iſt der bisherige 
Baumeiſter Lüdecke in Schulpforta ernannt und deſſen Stelle bis 
zu ſeinem Eintreffen dem Baumeiſter Hannig interimiſtiſch übertra⸗ 
gen worden. — Der Prediger Friedrichs iſt zum Diakonus an der 
St. Gertrud-Kirche zu Stettin berufen und in ſein Amt eingeführt 
worden. — Die Pfarre Derſekow, Landſynode Greifswald, zum 
Patronat der Königl. Univerſität Greifswald gehörig, iſt durch den 
Tod des Paſtors adj. Schubarth erledigt. — Die dürch Ernennung 
des Oberförſters Mangold zum Apple Sujpettor erledigte Ober⸗ 
förſterei Falkenwalde iſt dem Oberförſter Sotzmann, von Müpel- 
burg, übertragen und an ſeine Stelle ift der Oberförſter Bartel- 
Sort von Jakobshagen nach Mützelburg verſetzt. — Die erledigte 

örſterſtelle zu Klein-Mützelburg, im Königl. Forſt⸗Reviere Mützel⸗ 
burg, iſt vom 1. Februar d. J. ab dem Königl. Förſter Bergemann, 
bisher zu Golchen, im Reviere gleichen Namens, übertragen wor⸗ 
den. — Die Förſterſtelle zu Golden iſt dem bisherigen Forſtaufſeher 
Lieckfeld zu Neu⸗Kentzlin, im Reviere Grammentin, unter Ernen- 
nung zum Förſter, verliehen. 

Im Bezirke des hieſigen Appellations-Gerichts ſind im Laufe 
des Monats Dezember v. J.: — der bisherige Kreisgerichts⸗Rath 
Flemming zu Labes zum Direktor des Kreisgerichts in Schlawe 
befördert, — der bisherige Kreisgerichts-Aſſeſſor Reiß ner zum 
Kreis richter bei dem hieſigen Kreisgerichte, ſowie der Gerichtsaſſeſſor 
Sarauw zu Demmin zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu 
Anklam, mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Uſedom 
ernannt. — Verjegt wurden; der Gerichts-Aſſeſſor Zaucke aus 
dem Breslauer in das dieſſeitige Departemant, — der Appellations⸗ 
Gerichts - Referendar Donner von hier nach dem Königsberger 
Bezirk; penſionirt wurde der Kreisgerichtsrath Cober in Greifen⸗ 
berg; und geſtorben iſt der Kreisrichter Fleſche hieſelbſt. 

Der Sattlermeiſter Breitſprecher zu Penkun iſt als Schieds⸗ 
mann daſelbſt erwählt, beitätigt und verpflichtet worden. | 


Börſenberichte. 


Stettin, 19. Januar. Witterung: Trübe 
Luft. Barometer 2779“. Thermometer + 40, Wi 

Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 
beſtehend aus: 20 W. Weizen, 26 W. Roggen, 3 W. Gerſte, 
8 W. 8 1 = Habe re — für Fran 2 see i 

oggen — erſte —6 —87 e 

Sie 40—41 Jr 26 Scheffel. * dur * 

Weizen, ſehr flau. In loco bei Kleinigkeiten 85%, effekt. 
zer 85 4. 90 ½ bez. Auf Lieferung 9er Frühjahr 88,89%, gelber 
Durchſchn.⸗Qualitat 116 ½ nominell. 

Roggen, anfangs 7 ſchließt etwas feſter. In In 87yfD 


und neblige 
nd SW. 


ur S2pfd. 80 ½ 94. bez., Söpfd. u. Böpfd, effekt. r S2pfd. 80 % 
bez. so Auf, Lieferung Yr Januar u, Januar-Febr. 80 50 
u. Br. ur Frühjahr 818081 % bez., Br. und Gd., Jer aie 


Ri. Gd. 
Erbſen nach Qualität, loco kleine Koch- 89—91 . Br. 
Leinöl loco mit Faß 16% Br. 
Rappkuchen loco 2½ % Br. 
Rü flau. 


1 


böl In loco 17% bez. Auf Lieferung Yr 
Januar u. Januar-Februar 177, it, gb na. Mal n. Apll⸗ 
Mai 17½ . bez. u. Br., ie Sept.⸗Okt. 18 ½ % Br. 0 
Spiritus, wenig verändert. In loco ohne Faß 117%, % 
bez., 12 % Gd. r Januar und Januar-Febr. 11¾ % Br., 7 
e 11% — % bez., 11½ % Gd. der Juni⸗Juli, geſtern 
/o * m 
Zink. Ohne Handel. 1 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 

Amſterdam, 18. Januar. Weizen ohne Geſchäft, Roggen 
ga, 30 niedriger, ſtill. Rappfaat er Frühjahr £ 105. Rüböl Ye 
Frühjahr , 53. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


S Morgens Mittags Abends 

1 E 6 Ubr. 2 Uhr. | 10 Uber 

Barometer in Parijer Linien 18 334,27 332,73“ 332,64 
auf 09 reduzirt. F 3 a 
Thermometer nach Regumur. N e eee N 1 
a 

Bermifchtes. ; # 


Man ſchreibt aus Paris vom 14. Januar: „Geſtern Abend 
ging ein junger Deutſcher (Sohn eines Bürgermeiſters aus del 
Umgegend von Köln) aus der italieniſchen Oper nach Hauſe. x 
Wege und der Sprache gleich unkundig, verirrte er fih und geriet 
ſtatt in die Rue Notre Dame des Vickoires in die ziemlich ſchlech 
erleuchtete Rue de Moulins. Nach langem Hin- und Herirren nel 
unjerem Landsmanne endlich ein, daß jeine Wohnung ganz naß 
bei einem großen Gebäude jet, welches man ihm als die Börſf 
(bourse) 8 hatte. Endlich kommt ein ältliher Mann 15 
menſchenleere Straße herab, auf den der junge Mann zugeht u m 
unter Aufwendung jeiner ganzen Sprachkenntniß, und um PT 
Quantität durch die Qualität zu erſetzen, laut ſchreiend jagt: 1 
Bourse!“ Der alte Mann, der nicht anders glaubt, als man won! 
an jeinen Schatz oder ſein Leben, ſchreit auch Jeinerjeits, aber Mü, 
der! Hülfe! Nun kommen Sergeanten e unſeren u 
ſchuldigen Dieb“ ins Gefängniß, wo es eines Dolmetſchers 9 
mübungen gelang, das Ulnverfangliche des „Börſen⸗Wunſch i 
darzuthun.“ 0 1 
* Seinen Bericht über ein Eiſenbahn-Unglück fängt ein Neu, 
Yorker Blatt jo an: „Wir hatten das Glück, einen unſerer I 
dakteure auf dem verunglückten Zuge zu haben, und dieſer h / 
wieder das Glück, nur den einen Arm zu brechen; mit dem and 
ren beeilt er ſich, uns zu melden ꝛc.“ 10 
I 


Literariſches. 
Drama: Demi 
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wird. 2 


